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V o r b e m e r k u n g e n 

==========-==--=--=-=-------------- 

Das Jahr 1950 war für die Stadt Gelsenkirchen besonders er­ 

eignisreich. Im Mittelpunkt standen die zahlreichen Feier­ 

lichkeiten zum Stadtjubiläum: Das alte Gelsenkirchen wurde 

vor 75 Jahren zur Stadt erhoben, die Buersche Freiheit fei­ 

erte ihr 500jähriges Jubiläum, die Freiheit Horst ihr675- 
jähriges Jubiläum. 

Die Veranstaltungen dazu wurden an ihrem Ende leider über­ 

schattet durch eine Grubenkatastrophe gewaltigen Ausmaßes 

auf der Zeche Dahlbusch in Rotthausen, der 78 wackere Bergleu­ 

te zum Opfer fielen. Das tragische Unglü~k rief eine Welle 
von Mitgefühl und Hilfsbereitschaft wach. 

In der obersten Verwaltungsspitze der Stadt gab es einen 

Wechsel: Oberstadtdirektor Zimmermann trat wegen Erreichens 

der Altersgrenze in den Ruhestand; sein Nachfolger wurde der 
bisherige Rechtsdezernent, Stadtrat Hülsmann. 

Am 18. Juni fanden Wahlen zum Landtag von Nordhrein-Westfalen 

statt, verbunden mit einer Volksabstimmung über die Verfassung 

des Landes. Eine zweite, vergrößerte Ausstellung "Friedens­ 

arbeit im Industriegebiet" zog viele Besucher von nah und 
fern an. 

Das Vorhandensein geeigneter Säle, vor allem im Hans-Sachs­ 

Haus, ließ es vielen großen Verbänden tunlich erscheinen, 

ihre,Tagungen in Gelsenkirchen abzuhalten. Bedeutsam waren 

vor allem ein Bäcker-Verbandstag, eine Tagung der Gewerk­ 

schaft der Eisenbahner Deutschlands und eine Tagung des Gar­ 

tenbauverbandes Westfalen-Lippe. Eine Spielgruppe der "Morali­ 

schen Aufrüstung" war für mehrere Wochen in Gelsenkirchen 
zu Gast. 

Die auch im Laufe des Jahres 1950 zunehmende Normalisierung 

der Vertältnisse ließ es angebracht erscheinen, Dinge, die in­ 

zwischen wieder selbstverständlich geworden waren, nicht mehr 

besonders in der Chronik zu erwähnen. Pem ausführlichen In­ 

haltsverzeichnis wurde wiederum besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet. 

Dr. Wilhelm Niemöller 
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"Die auf der Währungsreform aufbauende wirtschaftspolitische 
Neuausrichtung mit dem konsequenten Abbau der Plan- und 
Zwangswirtschaft hat 1949 die Feuerprobe bestanden und sich 
grundsätzlich als richtig erwiesen", stellte Präsident 
Deites von der Industrie- und Handelskammer Münster in seinem 
Neujahrs-Aufruf fest. Weiter hieß es darin: "Ungebrochen ist 
der gute deutsche Kaufmannsgeist aus den langen Jahren staatli­ 
cher Bevormundung hervorgegangen. Unternehmersinitiative 
und Leistungswille haben die Kontingente abgeiöst und bewiesen, 
daß Industrie, Handel und Gewerbe in der Lage sind, maßgebend , 
an der Wiederaufrichtung eines neuen deutschen Hauses mitzu­ 
arbeiten. Die Konsolidierung der politischen Ereignisse läßt 
für 1950 eine weitere Besserung der wirtschaftlichen Lage 
erhoffen. Aus eigener Kraft wirde jedoch das zerrissene und 
finanziell ausgeblutete Deutschland seine Aufgaben nicht er­ 
füllen können. Möge der Demontage-Stop und die Ausschüttung 
der ersten, für Investitionen freigegebenen Marshall-Hilfe 
Zeichen einer grundsätzlichen Abkehr von bisherigen Auffassun­ 
gen in aller Welt sein! Nur in einem wieder geeinten und 
wirtschaftlich gesunden Deutschland werden sich die großen po­ 
litischen Probleme der europäischen Völkerfamilie meistern 
lassen." 

-.- 
In einem Neujahrsgruß appelierte die Kreishandwerkerschaft 
Buer an die Freunde des Handwerks, auch im kommenden Jahr 
im Geiste verantwortungsbewußter Mitarbeit zusammenzustehen. 
"Das Jahr 1949 brachte uns in wirtschaftlicher Beziehung man­ 
ches Gute. Wenn auch zum Teil Rückschläge auf dem einen oder 
anderen Gebiet, insbesondere bei der Demontage, eintraten, 
so sind diese doch dank gegenseitiger Zusammenarbeit und Un­ 
terstützung zum größten Teil behoben. Wir müssen feststellen, 
daß diese enge Zusammenarbeit auf allen Gebieten dringend erfor­ 
derlich ist. Mit schönen theoretischen Reden wird die ~irt­ 
schaft nicht in Gang gebracht, sondern allein dadurch, daß 
praktische Gemeinschaftsarbeit in jeder Art geleistet wird. 
Angesischts der gewaltigen Trümmer, die die vergangenen Jahre 
Volk, Wirtschaft und Berufsstand hinterlassen haben, bleibt 
für das kommende Jahr noch außerordentlich viel zu tun. Wir 
sind daher der Auffassung, daß lle Kreise, gleich wo sie 
stehen, verantwortungsbewußte Mitarbeit und enge Verbundenheit 
in jeder Beziehung praktisch zeigen müssen. Wenn der eine für 
den anderen eintritt, sind wir der Meinung, daß wir für Volk 
und Vaterland in der schwersten Zeit des Wiederaufbaues 
unsere Pflicht erfüllen." 

-.- 
In zwei Neujahrs-Privatspielen schlugen der Tabellenführer der 
Oberlige West, der STV Horst-Emscher, die SV Union auf dem 
Platz am Südpark mit 2:0 Toren und der FC Schalke 04 seinen 
alten Rivalen Fortuna Düsseldorf in Düsseldorf mit 2:0 Toren. 

-.- 
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"Euer an der großen Halbzeit" überschrieb die "Buersche Zei.-. 
tung" einen Artikel, in dem sie die Kräfte aufzeigte, die das 
Bild der Stadt Euer in den vergangenen 50 Jahren geformt hat­ 
ten, vor allem diejenigen, die die Entwicklung des Nordens 
vorantrieben. - In der gleichen Ausgabe veröffentlichte die 
Zeitung auch einen Jahresrückblick auf Erfreuliches und Une­ 
freuliches in der Entwicklung von Horst im Jahre 1949. 
Die Verantwortung für Kommunalpolitik und Lokales hatte jetzt 
Paul Klose übernommen • 

...... - 
Eine Übersicht über den Zustand der katholischen Gotteshäuser 
in Alt-Gelsenkirchen gaben die "Gelsenkirchener Na~hrichten11 

in einem längeren dreispältigen Artikel unter der Uberschrift:· 
"Kirchenglocken läuten das neue Jahr ein". 

-.- 
Das "Westdeutsche Tageblatt" erschien jetzt viermal in der 
Woche, und zwar am Montag, Mittwoch, Donnerstag und Samstag. 

-.- 
Die Rationssätze für die 134. Zuteilungsperiode (Januar) 
betrugen für erwachsene Normalverbraucher: 10.000 g Brot, 
650 g Nährmittel, 1.000 g Fleisch, 1.125 g Fett (darunter 
125 g Butter) und 1.500 g Zucker • 

........ 
Eine Lockerung der Kohlenbewirtschaftung begann beim Bezug von 
Industriekohlen dadurch, daß alle Kohlenzuteilungen an einzel­ 
ne Industriegruppen und alle Zuteilungen an die Sonderverbrau­ 
cher entfielen. 

- .... 
Das höchste Ergebnis im steuerbegünstigten Sparen in Westfalen 
erzielte im Jahre 1949 die Stadt-Sparkasse Gelsenkirchen. Mit 
1.344 Sparverträgen und einer Sparsumme von 1.125.000 DM 
war am 1. Januar ein Spareinlagenbestand von rund 14 Millionen 
DM vorhanden, der sich auf 70.542 Sparkonten verteilte. 

- ..... 
Nachdem eine Leihamtsnebenstelle im Städtteil Euer bereits 
am 15. August 1949 eingerichtet worden war (s. S. 162 des 
Chronikbandes 1949), wurde jetzt auch die Hauptstelle des Leih­ 
amtes im Hause Magdeburger Straße 1 wieder eröffnet~ 

-.- 
Das Vestische Konservatorium (Leitung Ida Kayser-Insinger) 
eröffnete eine Ballettschule für Drei - bis Sechzehnjährige 
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unter der Leitung von Hedy Forsch, Ballettmeisterin der Städt. 
Bühnen. 

-.- 
Die Ehrenamtlichen Wohnungsermittler, die im Jahre 1945 
mit der Aufgabe eingesetzt wurden, dem Wohnungsamt und dem rat­ 
suchenden Publikum zur Seite zu stehen und bei der Ausfindig­ 
machung und Vergabe von freiem Wohnraum mitzuwirken (s. S. 198 
des Chronikbandes 1945), wurden unter Anerkennung der für die 
Bevölkerung geleisteten Arbeit wieder von ihrem Amt entbunden. 
Ihre Tätigkeit war beendet, nachdem die völlige Durchkämmung 
und Erfassung des Wohnraumes durchgeführt und die notwendige - 
Fühlungsnahme mit dem wohnungssuchenden Publikum durch den 
Wohnungszuweisungsausschuß und die Einrichtung von Auskunfts­ 
stellen gewährleistet war. 

-.- 
133 Verkehrsunfälle verzeichnete der Polizeibericht für den 
Monat Dezember; darunter waren vier ~ödliche. Außerdem waren 
aufgeführt: 4 Raubüberfälle, 105 Einbrü~he, 241 Diebstähle, 
eine große Reihe von Anzeigen, darunter 57 wegen rücksichts­ 
losen Fahrens, 17 wegen Trunkenheit am Steuer, 216 wegen Nicht­ 
beachtung von Verkehrszeichen uni 629 wegen sonstiger Verkehrs­ 
übertretungen. 

-.- 

"Die Buersche Zeitung" frischte die Erinnerung an die Haas­ 
Berkow-Truppe wieder auf, die vor 25 Jahren ihre Theaterspiel­ 
zeit in Euer mit der Komödie "Der Revisor" von Gogol eröffnet 
hatte, und knüpfte daran einige interessante Bemerkungen zur 
Theatergeschichte Buers. Die Haas-Berkow-Truppe hatte ihren 
Sitz in Rotthausen. 

-.- 
Fünf Minuten Heimatkunde trieb der "Gelsenkirchener Anzeiger11 

für seine Leser mit einem historischen Bericht über den 
Gutshof Nienhausen unter dem Titel: "Gutshof inmitten von 
Industrieanlagen«. 

-.- 
Die Ersetzung der britischen Militärmacht durch einen zivilen 
Oberkommissar wirkte sich auch auf kulturellem Gebiet aus: 
mit vielen gleichen Einrichtungen wurde auch die Gelsenkir­ 
chener "Brücke" aus dem :Verband des Intelligence Department 
herausgelöst und der Education Branch unterstellt. Die Gelsen­ 
kirchener "Brücke" zählte im Jahre 1949 rund 6.000 Besucher. 
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Der Wiedergutmachungsausschuß erkannte 611 Fälle als Verfolgte 
des Hitler-Regimes an. 115 von ihnen bezogen Renten als Folge 
politischer Verfolgung. 

-.- 
Das Amtsgericht lehnte den Antrag des Bauunternehmers Heinrich 
Raacke auf Eröffnung des Vergleichverfahrens ab und eröffnete 
das Konkursverfahren. Die Firma hatte im Jahre 1949 durch 
ein von ihr entwickeltes besonders Serienbausystem von sich 
rden gemacht (s. S. 132 und 208 des Chronikbandes 1949). 

-.- 
Der zuständige Landtagsausschuß wählte Bürgermeister Karl · 
Hallwaß (KPD) zum ehrenamtlichen Mitglied des Oberverwaltungs­ 
gerichts. 

-.- 
Die Deutsche Kohlenber und die IG Ber bau brachten 
gemeinsam ein kleines He t zum euja r eraus, as eine Über­ 
sicht über das im Jahre 1949 Erreichte gab und unter den Berg­ 
leuten verteilt wurde. Besondere Aufmerksamkeit war dabei dem 
Wohnungsproblem der Bergarbeiter gewidmet. Als Erfolg wurde 
begrüßt, daß von 425.000 Ruhrbergmännern jetzt wieder 242.000 
eine eigene Wohnung hatten. Das Heft, das viele instruktive 
Einzelheiten über die Lage des Ruhrbergmanns enthielt, war mit 
Zeichnungen des Gelsenkirchener Malers J0sef Arens versehen. 

-.- 
Mittwoch den 4. Januar =========~=============== 

Im Koblenz starb im Alter von 80 Jahren der Ehrenvorsitzende 
des Landesverbandes Rheinland, der frühere erste Bürgermeister 
der Stadt Euer Dr •. ur. Carl Paul Pros er Ernst Russell. En war 
am 14. Februar 191 zum Bürgermeister gewählt worden und be­ 
kleidete sein Amt vom 1. April 1912 bis zum 31. Juli 1919; vom 
2% April 1916 an trug er den Titel Oberbürgermeister. In 
seine Amtszeit fielen u.a. der Bau des Ratshauses Buer und 
die Einweihung des Oberlyzeums. Nach ihm wurde der Platz an 
der Freiheit benannt. 

-.- 
Über die Ansiedlung neuer Firmen der Bekleidungsindustrie 
an der Vinckestraße im Stadtteil Buer berichtete der "Buer­ 
sche Anzeiger" unter der Überschrift: "Wie siedeln Buersche 
Mittelbetriebe?" 

-.- 
Das kirchliche Leben in Buer ließ die "Buersche Volkszeitung" 
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an ihren Lesern im Spiegel der Zahlen vorüberziehen. Sie berich­ 
tete in der Ausgabe vom 3. Januar über die St. Urbanus-Pfarrei 
und gab in der Ausgabe vom 4. Januar einen "Querschnitt durch 
die Pfarren" St. Ludgeri, St. Josef Scholven und St. Michael 
Rassel sowie Liebfrauen Beckhausen und St. Barbara Erle. 

-.- 
Im Hans-Sachs-Haus wurde die 2. AGBI-Messe (Arbeitsgemeinschaft 
der Bekleidungsindustrie) eröffnete. 50 Aussteller aus Nordrhein­ 
Westfalen zeigten in einem wesentlich erweiterten Umfang - auch 
die Wandelgänge und die 1. Etage im Hotel waren mit einbezogen-· 
ihre Modell-Entwürfe für die Frühjahrs und Sommermoden. Aber 
auch die übrigen Westzonen, ja sogar Freiburg i. Br., waren ver­ 
treten. Das Protektorat über die Messe hatte Überbürgermeister 
Geritzmann übernommen. 

-.- 
In einer Pressekonferenz sprach als Vertreter des Sozialdezer­ 
neten Stadt Symanek Städt. Rechtsrat Dr. Freitag über die 
Verwahrlosung der Jugend. Das Fehlen einer zentralen Registrierung 
erschwere die Bemühungen des Jugendamtes um die umherstreifenden 
Jugendlichen. Wegen Eigentumvergehens und Berufsschulversäumnisse 
hätten im vergangenen Jahre 425 männliche und 58 weibliche Jugend­ 
liche vor Gericht gestanden, doch sei die Jugendkriminalität im 
ganzen nicht angestiegen. Viele Jugendliche schienen zwischen 
Ost- und Westdeutschland hin und her zu pendeln; sie hätten meist 
keine oder falsche Papiere. Beliebt sei die Angabe, aus dem 
Uranbergbau geffiohen zu sein. Neben einer wirkungsvollen Be­ 
kämpfung der Schundliteratur bleibe das Hauptproblem die Wohnungs­ 
frage. 

-.- 
=Donnerstag~=den=2•=Januar= 

Auf die Verkehrsfalle, die durch die Kreuzung zahlreicher 
Straßenbahnlinien am Horster Stern entstanden sei, machte die 
"Buersche Zeitung" aufmerksam. 

-.- 
Über Nachbarschaftsversarnmlungen und Bürgermeisterwahlen im alten 
Gelsenkirchen berichteten die ''Gelsenkirchener Nachr-t ch t env , und 
zwar unter der Überschrift: "So ging's vor 200 Jahren zu". - In 
derselben Ausgabe würdigte die Zeitung die Tätigkeit des Wasser­ 
werks für das nördliche westfälische Industriegebiet in Gelsen­ 
kirchen unter der Überschrift: "Gelsenkirchen - größtes deutsches 
Wasserwerk11• -.- 
"Probleme des heimischen Kulturlebens erörterte das "Westdeutsche 
Tageblatth. In diesem Rückblick auf das Jahr 1949 stellte die 
Zeitung trotz "Kulturkrise" ein sich steigerndes Niveaus fest. 

-.- 
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Auf ein Glückwunschtelegramm an die Gelsenkirchener Paten­ 
stadt Newcastle on Tyne erhielt Oberbürgermeister Geritzmann 
folgendes Antworttelegramm des dortigen Lord Mayors: "Ich 
danke Ihnen für Ihr Telegramm, das ich heute erhielt. Im 
Namen des Rates der Stadt und der Bürger von Newcastle bringe 
ich die besten Wünsche für Wohlergehen, Glück und Gesundheit 
für alle Ihre Bürger im Jahre 1950 zum Ausdruck". 

-.- 
In einer Pressekonferenz gab Direktor Scherkamp von den 
Stadtwerken folgende Einzelheiten aus dem Vertrag der Stadt 
Gelsenkirchen mit dem Rheinisch-Westfälischen Elektrizitäts­ 
werk (s. S. 252 und 271 des Chronikbandes 1949) bekannt: 
Das RWE werde voerst den Stromweiterliefern, doch habe 
die Stadt das Recht, diesen Vertrag mit zweijähriger Kündigungs­ 
frist in einen Großbezugsvertrag umzuwandeln, dessen wesent­ 
lichste Bestimmungen bereits in einem zweiten Vertrag festge­ 
legt worden seien. Es sei weiter vereinbart worden, daß die 
Stadt Eigentümerin des Niederspannungsnetzes einschließlich 
der Transformatorenstationen bleibe. Erweiterung und Er­ 
neuerung des Niederspannungsnetzes, das vom RWE während der 
Dauer des Konzessionsvertrages gepachtet werde, würden von 
der Stadt getragen und blieben Eigentum der Stadt. Finanziell 
gesehen bedeute der Abschluß des Vertrages eine Verdoppelung 
der bisherigen Konzessionsabgaben des RWE an die Stadtkasse. 
Diese erhöhte Abgabe würde außerdem von 1934 an in Höhe von 
rund 1.000.000 DM nachgezahlt. Außerdem erhalte die Stadt die 
laufende Pacht aus der Verpachtung des Niederspannungsnetzes. 
Eine Folge der Errichtung der Stromversorgung Emscher-Lippe 
bei den Stadtwerken sei das gemeinsame Inkasso der Gas- und 
Stromrechnungen. 

-.- 
Die katholische Elternschaft aus Bülse und dem Nollenpad­ 
Viertel wandte sich in einer Entschließung ge~en die von der 
Schulverwaltun e lante Umschulun ihrer Kin er, die bis 
a in im eege e m eingesc u waren, un or erte demgegen­ 

über einen Schulneubau im Ortsteil Bülse und Belassung der 
jetzt bestehenden Schulklassen im Heegeheim bis zur Fertig­ 
stellung dieser Schule. Falls dieser Forderung nicht ent­ 
sprochen werden sollte, forderte die katholische Eltern- 
schaft aus erzieherischen Gründen eine geschlossene Über­ 
führung der bestehenden Schulklassen des Heegeheims zur Beisen­ 
schule, statt sie, wie die Schulverwaltung wollte, zum Teil 
der Schule Feldhauser Straße in Scholven zuzuführen. In einer 
Elternversammlung, an der auch Stadtverordneter Breuckmann, 
Schulrat Schulte-Mattler und Vikar Kockerols teilnahmen, 
sagte Stadtrat Vogt zu, alles aufzubieten, um zu einer für 
die Eltern tragbaren Lösung zu kommen. 

-.- 
Die Städte Bottrop und Gladbeck wurden in den Raum des 
Bezirks Gelsenkirchen der Industrie- und Handelskammer Münster 
einbezogen, für den eine vergrößerte Dienststelle im Stadt­ 
teil Buer eingerichtet werden sollte. 

-.- 
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Die Grubenwehr der Zeche Rheinelbe wurde nach Hamborn gerufen, 
wo auf der Schachtanlage 2/5 in Hamborn/Marxloh das Flöz 
''Gretchen" in Brand geraten war. Unter Leitung von Branddirek­ 
tor Lehmann riegelte die Gelsenkirchener Wehr den Gefahrenherd 
ab. 

-.- 

Die Tatsache, daß die städtische Kindertagesstätte im "Schwei­ 
zer Dorf" ein halbes Jahr bestand, gab den "Gelsenkirchener 
Nachrichten° Anlaß zu einem Rückblick unter dem Titel: "Gel­ 
senkirchener Kinderparadies". 

-.- 
Die Städt. Bühnen erfreuen ihre Freunde mit der Erstaufführung 
der Komödie 11Sturm im Wassergals" von Bruno Frank. 

Dr. Wendenburg, der städt. Sonderbeauftragte für den Wieder­ 
aufbau, berichtete in Heft 6 der Zeitschrift "Der Städtetagn 
ausführlich über das sogenannte "Gelsenkirchener System" der 
Eingliederung ostdeutscher Industrien. Das "Westdeutsche Ta­ 
geblattn veröffentlichte einen ausführlichen Auszug daraus mit 
den markantesten Stellen· dieses Aufsatzes. 

-.- 
=Sonntag~=den=8.=Januar= 

Die Buch- und Kunsthandlung "Gelsa" zeigte eine Ausstellung 
von Tierbildern des Gelsenkirchener Graphikers Walter Ebke. 

-.- 
Die Kreishandwerkerschaft Buer lud die Innungsvertreter zu 
einer Vorbesprechung über die Veranstaltungen zur 500-Jahr-Feier 
der Freiheit Buer ein, mit der zusammen folgende weitere Jubiläen 
gefeiert werden sollten: 85 Jahre Kathol. Gesellenverein, 60 Jahre 
Gewerkschaftsbewegung, 40 Jahre Kreishandwerkerschaft, 40 Jahre 
Malerinnung, 30 Jahre Vereinigte Kaufmannschaft und 30 Jahre 
Evangl. Gesellenverein. Zwei Festzelte sollten aufgebaut werden, 
eines für die gemeinsamen Veranstaltungen, eines für die Aus­ 
stellung des Handwerks. Für die Festwoche wurde folgender Plan 
aufgestellt: 

11. Juni: Eröffnung der Handwerksausstellung, 
12. Juni: Tagung des EinzelhandEili aus dem Vest, 

14.-15. Juni: Bäcker-Verbandstag, 
17. Juni: Heimatabend mit dem NWDR., 
18. Juni: Jubelfeier der Kolpingsfamilien, Festzug,

1 
19. Juni: Fest der gesamten Handwerkerfamilie. 

-.- 
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Der STV Horst-Emscher mußte gegen den Duisburger Spielverein 
antreten; das Spiel endete 8 : 2 für Horst. - Der FC Schalke 
04 setzte sich mit Rhenania Würselen auseinander; die Schalker 
verloren O : 2. -.- 

Eine Übersicht über die im Stadtgebiet bestehenden katholi­ 
schen Jugendgruppen gaben die 11Gelsenkirchener Nachrichten" 
unter der Uberschrift: "Für eine christliche Umwelt". 

-.- 
Ein Interview mit Schulrat Köster über die Erfolge des 
Engli.fchs-Unterrrichts an den Volksschulen, für die die Paten­ 
stadt Newcastle wertvolle Lehrbücher geschickt hatte, veröffent­ 
lichte die "Vlestdeutsche Allgemeine Zeitung" unter dem Titel: 
"Volksschulen ebnen Lebensweg mit Englisch11• 

-.- 
Der "Fall Gladen", der im Jahre 19 41 zwei· Inhaber der Buer­ 
schen Firma Gladen, die Brüder Otto und Egon Gladen, "wegen 
Verbrechens gegen die Volksschädlingsverordnung, die Kriegs­ 
sonderstrafrechtsverordnung und wegen Zersetzung der Wehr­ 
kraft" vor Gericht gebracht hatte - Otto wurde nach einer 
Haft von neun Monaten wieder entlassten - Egon zu einer lang­ 
jährigen Zuchthausstrafe verurteilt-, wurde jetzt wieder auf­ 
gerollt. Das Gericht sprach nunmehr Egon Gladen auf Kosten der 
Staatskasse frei. 

-.- 
Die Fleischerinnungen von Gelsenkirchen, Buer und Gladbeck 
wandten sich auf einer gut besuchten Versammlung in Schloß 
Horst gegen den Bezug von Wurstwaren von der WEHAG - sie 
wollten sie wieder selbst herstellen - und setztEn sich für 
das Verwiegen der Schweine auf dem Markt selbst ein, während 
sie bis jetzt nach dem Gewicht bezahlen mußten, das ein oder 
zwei .Tage vor dem Transport festgestellt worden waro 

In der "Brücke" hielt Joachim Schneider, Chefdramaturg der 
Städt. Bühnen, ein Referat über die Theater-Situation in Gel­ 
senkirchen unter dem Stichwort: ifGelsenkirchen - ein hoff­ 
nungsloser Fall?" Die Möglichkeit zur Aussprache hatte 120 
Personen angelockt: Das Fazit: Die Krise kann nur durch Lei - 
stungen gemeistet werden. Wie sehr der Dramaturg mit diesem 
Referat in ein Wespennest gestochen hatte, zeigte das äußerst 
lebhaft~ Echo in allen Ortszeitungen. 

-.- 
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Die neu gegründete "Vereinigung der Freunde von Kunst und 
Kultur im Bergbau" brachte als erste Veröffentlichung ein 
Buch Über den Bergbau heraus. Es enthielt u.a. auch eine 
Anzahl Gedichte der Gelsenkirchener Dichter Otto Wohlgemuth, 
Walter Vollmer und Willi Witt. 

-.- 

Unter der Überschrift: "Reiche Verdienste um Euer" würdigte 
in der "Buerschen Zeitung" ein Fachmann, der viele Jahre unter 
dem verstorbenen Oberbürgermeister Russell in der Kommunalarbeit 
zusammengewirkt hatte, ausführlich die Tätigkeit des ersten 
Buerschen Oberbürgermeisters. 

-.- 
Zum ersten Male nach der Aufhebung der Zwangswirtschaft gab 
es in Euer an der Goldbergstraße wieder einen Schweinemarkt. 
Bei den geforderten hohen Preisen war der Absatz allerdings nur 
mäßig. Der Markt sollte nun wieder regelmäßig einmal im Monat 
abgehalten werden. 

-.- 
Die Martinschule an der Wanner Straße, die im Januar 1911 errichtet 
worden war, von der aber nach dem Kriege nur noch die Umfas­ 
sungsmauern stehen geblieben waren, wurde nach dem Wiederauf- 
bau ihrer zwölf Klassen von Stadtrat Vogt und Schulrat Köster 
wieder ihrer Bestimmung übergeben. 

-.- 
Dr. Adolf Küppersbusch, Vorstandsmitglied der F. Küppersbusch 

& Söhne AG, wurde auf Vorschlag der Industrie- und Handelskammer 
Münster vom Justizminister zum Handelsrichter beim Landgericht 
Essen ernannt. 

-.- 
Mittwoch den 11. Januar =========~================ 

Von vier Kriegen erzählte Witwe Stoffers vom Hof Stoffers in 
Rassel ihren sieben Kindern und sechzehn Enkeln, die zur Feier 
ihrer 99. Geburtstages zusammengekommen waren. 

-.- 
Zu der Frage, warum die NSDAP ihre im Jahre 1932 gegebene Zusage, 
Euer wieder von Gelsenkirchen zu trennen, nicht eingelöst habe, 
nahm in der "Buerschen Volkszeitung ein Mitarbeiter der Zeitung 
Stellung, der damals mitten in diesen Problemen gestanden hatte. 
Die Zeitung veröffentlichte die sehr eingehenden Darlegungen, 
in denen es in der Hauptsache um private Interessen des damaligen 
Gauleiters Dr. Meyer ginl?, unter der Überschrift: "Uneingelöste 
Versprechungen der Nazis. 
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Über das Friedrich-Stift, eine Stiftung des Gelsenkirchener 
Industriellen Friedrich Grillo, in dem 82 alte Mitbürger unter­ 
gebracht waren, berichtete der "Gelsenkirchener Anzeiger" un- 
ter der Überschrift: "Friedrich-Stift, ein vorbildliches Alters­ 
heim". - In derselben Ausgabe wurden auch interessante Einzelheiter 
aus der Planun eines Autohofes an der Balkenstraße in Sutum 
als Großumschlagsplatz des Guterfernverkehrs mitgeteilt mit 
einer Lageskizze); der große dreispaltige Artikel trug die Über­ 
schrift: "Millionenprojekt Autohof wird Realität11 

-.- 
Der letzte Bauabschnitt beim Wiederaufbau des Hans-Sachs-Hauses 
begann jetzt an der Ecke Ebert- und Munckelstraße. An dieser 
Stelle kamen bei dem Bombenangriff am 19. März 1945 in dem 
öffentlichen Luftschutzraum des Hauses 81 Personen ums Leben 
(s. S. 54/55 des Chronikbandes 1945). Auf das Erdgeschoß an der. 
Front Ebertstraße sollten, so dah der Wiederaubauplan vor, fünf 
Obergeschosse mit Büroräumen für die Stadtverwaltung aufgesetzt 
und an der Ecke auch wieder eine Postzweigstelle eingerichtet 
werden. 

-.- 

Aus Anlaß des Todes des früheren Buerschen Oberbürgermeisters 
Russel veröffentlichte der "Buersche Anzeiger" eine Darstellung 
des Wirkens der früheren Buerschen Bürgermeister seit 1811 un­ 
ter der Überschrift: "Sie lenkten die Geschicke Buers". 

-.- 
In ihrer Heimatbeilage berichtete die "Buersche Zeitung 
über den "Löchterschen Zehnten" und eine über 500 Jahre alte 
Verkaufsurkunde, aus der hervorzugehen schien, daß die 
Ritter von Buer die ersten Zehntberechtigten waren. 

-.- 
Über die Feldmark, ein Bindeglied zwischen Schalke, Rotthausen 
und Stadtmitte in Alt-Gelsenkirchen, berichtete der 11Gelsen­ 
kirchener Anzeiger" in einem mit drei interessanten Fotos 
bebilderten Artikel unter dem Titel: "Der Stadtteil ohne 
offizielle Anerkennung". 

-.- 
Aus Anlaß der Eröffnung weiterer Geschäftslokale in der Ahstraße 
und der Wiederherstellung der dort gelegenen öffentlichen 
Bedürfnisanstalt berichtete J. Keichel in den "Gelsenkirchener 
Nachrichten" einige Kuriositäten aus der Geschichte dieser alten 
Straße unter der lJberschrift: "Handwerkerstraße - Ladenstraße". 

-.- 
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Der Städt. Fuhrpark schaffte einen Theater-Lastzug für die 
Städt. Bühnen an. Die "Gelsenkirchener Nachrichten" sahen 
darin die "Kalte Kommunalisierung eines Gewerbszweiges11• Die 
Zeitung opponierte in einem dreispaltigen Artikel heftig ge­ 
gen diese "rt eur-e städtische Einrichtung1'. 

-.- 
=Freitag~=den=1}.=Januar= 

Das "Gelsenkirchener Amtsblatt" veröffentlichte die 11Dienst­ 
anweisung für die Stadtwerke Gelsenkirchen" vom 28. Dezember 
1949. 

-.- 
Die Informationsabteilung der Deutschen Kohlenbergbauleitung 
brachte einen 11Ruhr-Almanach" heraus. Das Werk enthielt auch 
62 Strichzeichnungen des Buerschen Graphikers Hubert Berke. 
Die "Buersche Zeitung" brachte eine ausführliche Besprechung 
dieser Veröffentlichung. 

-.- 
Die Stadt-Sparkasse schrieb einen öffentlichen Wettbewerb 
zur Erlangung von Entwürfen für einen Neubau des Sparkassen­ 
gebäudes mit Büro- und Geschäftshaus aus. Teilnahmeberechtigt 
waren alle Architekten, die in Gelsenkirchen ansässig oder 
geboren waren; außerdem wurden fünf auswärtige Architekten zur 
Teilnahme eingeladen. Das Preisgericht bestand aus: Ober­ 
stadtdirektor Zimmermann, Geschäftsführer Scharley (Ortsausschuß 
des DGB), Sparkassendirektor Herold, Verbandsdirektor Prof. 
Dr. Ing. Rappaport, Baudirektor Regierungsbaumeister Dr. Ing. 
Väth, Regierungsbaurat a. D. Architekt (BDA) Rosskotten, Düs­ 
seldorf und Stadtrat Fuchslocher, Gelsenkirchen. Folgende 
Preise wurden ausgesetzt: 1. Preis 4.000 DM, 2. Preis 2.500 DM, 
3. Preis 1.500 DM sowie 2.000 DM für Ankäufe. Der Einlieferungs­ 
termin war auf den 1. März festgesetzt. Der Neubau sollte 
sich an das Gebäude des Bankvereins Westdeutschland anschlies­ 
sen und von da bis zur Ruine von Möbel-Weber reichen. Im Erd­ 
geschoß sollten 1.400 qm für Ladenlokale verfügbar sein, im 
2. bis 4. Obergeschoß 3.300 qm für Geschäftszwecke; das 5. 
Obergeschoß war einem Betrieb der Bekleidungsindustrie zugesagt 
worden. Im Kellergeschoß war ein Restaurant vorgesehen. 

-.- 
Der Schwimmverein "Wasserfreunde" Buer 1924 hielt seine Gene­ 
ralversammlung ab. In seinem Jahresbericht erhob der Vor­ 
sitzende, Studienrat Eggemann, gegen die Stadt den Vorwurf, 
sie habe ihr Versprechen, bei einem unverschuldeten Defizit 
bei der Veranstaltung der Westdeutschen Schwimm- und Spring­ 
meisterschaften im Freibad Grimberg, die von den Buerschen 
11

'"/asserfreunden" ausgerichtet wurden ( s. S. 148 des Chronikban­ 
d es 1949), mit einer Garantiesumme einspringen zu wollen, bis­ 
her nicht erfüllt. 

-.- 
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Das Chorwerk "Das Gottliche" des Buerschen Musikstudienrats 
Herrmann erlebte durch den Kreuz-Chor in Dresden seine 
Uraufführung in Anwesenheit des Komponisten und unter der Lei­ 
tung von Prof. Rudolf Mauersberger. 

-.- 

Kreishandwerksmeister Baumeister Emil Krenzer feierte sein 
silbernes Berufsjubiläum. 

-.- 
Die Emschergenossenschaft schloß ihre Arbeiten zur Erzielung 
einer ausreichenden Vorflut für das Poldergebiet Bismarck 
mit der ~nbetriebnahme des neuen Pumpwerks Bismarck ab, so 
daß die Überschwemmungsgefahr für diesen Stadtbezirk jetzt 
endgültig beseitigt war. 

-.- 
Die Westdeutsche Zigarettenfabrik stellte die Produktion ihrer 

·Marke "Kosta" wieder ein, um sich auf neue Marken umzustellen, 
die eine andere Geschmacksrichtung besaßeh. 

-.- 
Die Gelsenkirchener Karnevalsgesellschaft "Schüttelrutsche" 
bestimmte in ihrer Herrensitzung im Hans-Sachs-Haus die Sie­ 
ger im Preisausschreiben um neue Karnevalslieder. Den 1. Preis 
holte sich der Conferencier Fritz Frank mit seinem Schunke­ 
walzer "Winkt dir mal ein Gläschen so dann und wann" und dem 
Kehrreim "Warum denn schon nach Hause gehn?" 

-.- 
Brutal ermodert und beraubt wurde der Bergmann Karl Sehwidder 
auf dem Heimweg von der Wirtschaft "Zum Forsthaus" in der 
Emscherbruchstraße. Von dem Täter fand die Polizei keine Spur. 

-.- 
=Sonntag~=den=1.2.=Januar 

Auf einer kommunalpolitischen Tagung der Gelsenkirchener 
Zentrumspartei im Hotel "Zur Post11 in Buer sprach die Partei­ 
vorsitzende Helene Wessel 

-.- 
Ein Sonderzug und 26 Omnibusse fuhren von Horst nach Dortmund, 
um den Horster Fußballanhängern Gelegenheit zu geben, den 
STV Horst-Emscher gegen Borussia Dortmund O: 2 - verlieren 
zu sehen - • Zur gleichen Zeit empfing der FC Schalke 04 
Rot-Weiß Oberhausen, das er mit 5 : 2 Toren schlug. 

-.- 
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=Montag~=den=16.=Januar= 

Nach langem und schwerem Leiden starb in Blühnbach bei Salz­ 
burg Dr. Gustav Krupp von Bohlen und Halbach im 80. Lebens­ 
jahr. Als er nach dem Zusammenbruch als Kriegsverbrecher in 
Haft genommen worden war, erlitt er, bevor der Nürnberger 
Prozeß begann, im Gefängnis einen Schlaganfall, von dem er 
sich nicht mehr ganz erholte. 

-.- 
Die 11Buersche Volkszeitung" setzte sich in einer Polemik 
gegen die "Westfälische Rundschau" er~eut für die Ausgemein­ 
dung Buers ein. Der Artikel trug die Uberschrift: 11Eine 
unmögliche Zwangsehe". 

-.- 
In der Zeit vom 16. bis 21. Januar wurde auf Anordnung des 
Innenministers eine Zählung des Personenkreises nach Artikel 
131 des Grundgesetzes durchgeführt. Erfaßt wurden dabei verdrärg­ 
te und entlassene Berufsbeamte, Angestellte und Arbeiter des 
öffentlichen Dienstes mit zwölf oder mehr Dienstjahren sowie 
berufsmäßige Angehörige der ehemaligen Wehrmacht und die ehema­ 
ligen Führer und Führerinnen des Reichsarbeitsdienstes mit 
mindestens zehn Dienstjahren. 

-.- 
Auf Vorschlag des Bundesernehrungsrninisters Dr. Niklas be­ 
schloß die Bundesregierung mit Ausnahme von Zucker alle Ratio­ 
nierungsmaßnahmen am 1. März aufzuheben. Von diesem Zeit­ 
punkt an sollten keine Lebensmittelkarten der bisherigen Art 
mehr ausgegeben werden, so daß nur noch Karten mit Zuckerab­ 
schnitten und einigen Abschnitten für etwaige Sonderaufrufe 
bestehen blieben. Die Aufhebung der Rationierun~ war allerdings 
nicht gleichbedeutend mit der Aufhebung der Bewirtschaftung. 
Alle Maßnahmen zru Verteilung von inländischen Erzeugnissen 
und Importwaren auf die Verarbeitungsbetriebe, den Groß- 
handel und das Handwerk blieben aufrechterhalten, ebenso ie 
Maßnahmen zur Warenlenkung an einzelne Länder und West-Berlin. 

-.- 
Der Haupt- und Finanzausschuß bestellte den Stadtoberinspektor 
Paul Trott zum Standesbeamten des Standesamtsbezirks Gelsenkir­ 
chen und wählte Oberbürgermeister Geritzmann als Vertreter 
der Stadt zum M:i tglied des Aufsichtsrats der Vestischen Straßen­ 
bahn. - Auf eine Anfrage teilte Stadtkämmerer Stadtdirektor 
Harnmann mit, daß.für die Beseitigung von Kriegsschäden an städti­ 
schen Gebäuden bis zum 30. Oktober 1949 folgende Beträge ausge­ 
geben wurden/ bei Verwaltungsgebäuden 99.000 DM, bei Schulen 
813.000 DM, bei sonstigen Gebäuden 695.800 DM, bei Versorgungs­ 
leitungen 248.000 DM, bei Sportpl~~en 12.000 DM, für ver­ 
schiedene Gebäude 196.000 DM, bei dem allgemeinen Grundvermögen 
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971.000 DM, zusammen 3.043.800 DM. Bis zum Schluß des 
Rechnungsjahres würden für dieselben Zwecke nochmals 
2.834.000 DM ausgegeben. 

-.- 
Das 5. städt. Sinfoniekonzert brachte - im Bach-Jahr - aus­ 
schließlich Musik von J.s. Bach. Unter der Leitung von Richard 
Heime erklangen: Brandenburgisches Konzert Nr. 5, Violinkonzert 
E-Dur, Fantasie und Fuge G-Moll für Orgel sowie die 
Kantaten Nr. 50 ("Nun ist das Heil und die Kraft") und Nr. 
56 ("Ich will den Kreuzstab gerne tragen"). Mitwirkende waren 
die Musikvereine Gelsenkirchen und Buer, das Städt. Orchester 
Gerard Bunk (Orgel), Eugen Klein (Baß), Franzpeter Goebels 
(Cembalo), Gustav Senkowski (Flöte) und Herbert Simon (Violine). 

-.- 
Auf Einladung des Städt. Volksbildungswerks sprach Prof. Merx 
über das Thema: "Das Volkslied als völkerverbindliche Brücke"; 
er brachte dazu seltene Schallplatten mit. 

-.- 
In der Kathol. Arbeits- und Vortragsgemeinschaft Buer sprach 
Prof. Siegmund (Fulda) über das Thema: "Tier und Mesch". 

In drei Frotsetzunµ"en veröffentlichte die "Buersche Zeitung" 
einen Rückblick auf "75 Jahre Kirchenchor St. Urbanus11• 

-.- 
Anläßlich der Wiedereröffnung des Viehmarkts auf dem Heinrich­ 
platz in Bulmke frischte die "Neue Volkszeitung11 Erinnerungen 
an den Schweinekauf dort auf unter dem Titel: "Komm, wir gehn 
ein "Preschak" kaufen!" 

-.- 
Über die Arbeit des Hy~iene-Instituts berichtete die "West­ 
deutsche Allg. Zeitung' in einem ausführlichen Artikel 
unter der Überschrift: '1Blick durchs Mikroskop rettet Milli­ 
onen". 

-.- 
Vor Eltern, Erziehern und Sozialfürsorgern sprach Bezirks­ 
jugendpfleger Dr. Stegtmeyer (Münster) über die Sittlichkeits­ 
delikte unter der Jugend und die Möglichkeiten zur ihrer Ver­ 
hinderung. 

-.- 
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Das Städt. Volksbildunqswerk veranstaltete einen zweiten Dis­ 
kussionsabend mit Dr. Walter von Hollander vom NWDR, und zwar 
über das Thema: "Die Ehekrise (Frauenfragen - Männersorgen)". 
Korreferenten waren Pfarrer Lehrbaß (Evgl. Kirchengemeinde 
Euer-Mitte}, Frau Dr. Puyn und Frau Tiggemann als evangeli­ 
sche und katholische Mütter. 

-.- 
Mittwoch den 18. Januar =====~ ~~================ 

Die Kreishandwerkerschaft in Alt-Gelsenkirchen setzte sich in 
einer längeren Zuschrift an die "Westfälische Rundschau" für 
eine Feierstunde beider Kreishandwerkschaften aus Anlaß des 
Stadt-Jubiläums ein. Die Zeitung veröffentlichte die Mitteilung 
unter der Uberschrift: "Zur Gemeinschaftsarbeit bereit". 

-.- 
Die "Schweizer Spende'', die sich durch ihre Hilfe in schwerer 
Nachkriegszeit ein unvergängliches Denkmal in den Herzen der 
Gelsenkirchener Kinder und Mütter gesetzt hatte, legte jetzt 
in einem Buch von über 250 Seiten einen 'Rechenschaftsbericht 
über ihre vielseitige Tätigkeit in Deutschland vor., in dem 
auch das Wirken in Gelsenkirchen besonders berücksichtigt wurde. 

-.- 
Auf dem Heinrichsplatz in Bulmke fand der erste Viehmarkt - 
hauptsächlich Schweinemarkt - in Alt-Gelsenkirchen nach dem 
Kriege statt. 

-.- 
Das im September 1947 für Sieche und Altersgebrechliche einge­ 
richtete "Frankestift" der Inneren M1ssion im Stadtteil Euer 
wurde jetzt als Vollkrankenhaus für akut erkrankte Personen be­ 
trieben und schied damit aus der Siechenfürsorge aus. 

-.- 
In e'Lnem M~sterprozeß gegen die Gelsenkirchener Haf enbetriehd­ 
ge sellschaft wegen des Führunglücks am Kanal am?. April 1946 
(s.S. 71 des Chronikbandes 1946), in dem in der ersten Instanz 
der Kläger erfolgreich gewesen war, fand in der Berufsuin­ 
stanz ein erneuter Lokaltermin mit Zeugenvernehmungen durch 
den IV. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Hamm statt. 

-.- 
=Donnerstagi=den=19.=Januar= 

Die "Buersche Zeitung" benutzte eine Betrachtung über die 
in einer kommunalpolitischen Tagung des Zentrums (s.S. 12 
dieses Bandes) von dem Landtagsabgeordneten Oberbürgermei­ 
ster Holstein angeschnittene Frageei er neuen Gemeindeordnung, 
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um sich wiederum für die Ausgemeindung von Buer einzusetzen. 
Nach den Ideen dieser neuen Gemeindeordnung seien kommunale 
Grenzveränderungen nur durch eine Befragung der_Bevölkerung zu 
entscheiden. Der dreispaltige Artikel trug die Überschrift: 
"Wille der Bevölkerung allein maßgebend". 

-.- 
Das Statistische Amt der Stadtverwaltung brachte auch in diesem 
Jahre wieder das "Taschenbuch der Stadt Gelsenkirchen" neu 
heraus. Es enthielt u.a. auch Vermerke aus der Heimatgeschichte 
im Kalendarium und eine Vielzahl allgemeiner statistischer 
Angaben. 

-.- 
Oberstadtdirektor Zimmermann nahm Besprechungen mit Vertretern 
von etwa dreißig großen Gelsenkirchener Firmen auf, um mit 
ihnen die Frage eines Neubaues der Ausstellun~shalle auf dem 
Wildenbruchplatz zu erörtern, die an die Ste] e der am 6. No­ 
vember 1944 durch Brandbomben vernichteten Rundhalle und Lang­ 
halle treten sollte. Es wurden zwei Ausschüsse gebildet, der 
eine aus Vertretern der Benutzer- und Ausstellerkreise (er 
sollte Klarheit über den Verwendungszweck der zu bauenden 
Halle schaffen), der andere aus Vertretern bauausführender 
Kreise. 

-.- 
In der Ortsgruppe Gelsenkirchen des Verbandes Deutsche Frauen­ 
kultur sprach Oberchemierat Dr. Strohecker vom Städt. Lebens­ 
mitteluntersuchungsamt über das Verderben von Lebensmitteln. 

-.- 
Das Städt. Volksbildungswerk veranstaltete einen Vortragsabend, 
an dem Dr. Gollnow von der Universitätssternwarte Göttingen 
über Sterne und Sternsysteme sprach. 

-.- 
In ihrem Jahresbericht für 1949 stellte die Industrie- und 
Handelskammer Münster als wichtigste Bereicherung des Industrie­ 
systems des Kammerbereichs seit 1945 die Bekleidungsindustrie 
heraus. Wörtlich hieß es u.a.: "Der stärkste Konzentrations­ 
punkt dieser neuen Industrie entstand in Gelsenkirchen auf 
Grund eines systematisch verfolgten Industrie-Ansiedlungs­ 
projektes. Insgesamt wurden dort seit ~945 32 neue Betriebe 
der Bekleidungsindustrie errichtet,tn denen zur Zeit schon rund 
3.700 Arbeitskräfte beschäftigt sind. Bei über 50 % dieser Be­ 
triebe handelt es sich um Gründungen durch Ostvertriebene. 
Die Stadt Gelsenkirchen beabsichtigt in Zusammenarbeit mit 
der Kammer durch die Heranziehung der Bekleidungsindustrie 
ein Aufnahmebecken für minder arbeitsfähige Männer und für die 
zahlreichen arbeitsuchenden Frauen zu schaffen. Nach de?)bishe­ 
rigen Erfahrungen darf festgestellt werden, daß dieser Plan 
gelungen ist". -.- 
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Eine überraschende Kältewelle ließ das schon begonnene Früh­ 
lingdahnen wieder einfrieren. 

-.- 
Über die Tätigkeit der Grubenwehr der Zeche Rheinelbe berich­ 
tete die "Westdeutsche Allg. Zeitung" unter der Überschrift 
"Grubenwehrmänner brauchen starke Nerben". 

-.- 
Eine vom Wiederaufbauminister angeordnete Zählung der Famili­ 
enväter, die die Zusammenarbeit mit ihrer noch auswärts woh­ 
nenden Familie beantragen, ergab für Gelsenkirchen 676 Per-. 
sonen mit 3.188 Familienangehörigen, und zwar in Alt-Gelsen­ 
kirchen 406, in Buer 225, in Hörst 45. Von den Angehörigen 
wohnten 1.532 im Regierungsbezirk Münster, 701 in den übrigen 
Regierungsbe2lrken des Landes und 955 in der französischen 
oder amerikanischen Zone. -.- 

Die Geschichte der Bahnhofstraße, des "kleinen Brodway" von 
Gelsenkirchen, erzählte der 11Gelsenkirchener Anzeiger" sei­ 
nen Lesern unter der Überschrift: "H. Moenting - Vater der 
Bahnhofstraße11

• - In der gleichen Ausgabe wies d~e Zeitung 
auf die Stei eru des Verkehrs im Bahnhof Bismarck seit der 
Eröffnung des Za:s hin und ste lte de eistungen dieses 
Bahnhofes besonders heraus unter dem Titel: "Bahnhof Bismarck 
rangiert täglich 1.200 Wagen". 

-.- 
Der Ausschuß für Verkehr und Wiederaufbau beriet über Anträge 
und Anregungen zur Ausgesteltunf des Jubiläumsjahres der Stadt 
Gelsenkirchen. In einer offizie len Mitte~lung darüber hieß 
es u.a.: "Die Frage der Herausgabe einer Jubiläumsschrift 
und deren Gestaltung wurde einem kleinen Redaktionsausschuß 
zur weiteren Bearbeitung überwiesen. Uber die einzelnen Ver­ 
anstaltungen, die aus Anlaß des Jubiläumsjahres in den Orts­ 
teilen Gelsenkirchen und Buer und möglicherweise auch in 
Horst geplant sind, fand eine sehr angeregte und fruchtbare 
Aussprache statt, wobei auf allen Seiten der Wille erkennbar 
wurde, Einzelinteressen dem Interesse der Gesamtheit unterzu­ 
ordnen. Diese erfreuliche Einmütigkeit läßt mit Bestimmtheit 
erwarten, daß das Jubiläumsjahr zu einer machtvollen Kundge­ 
bung werden und die Stadt Gelsenkirchen, unbeschadet zahlreicm­ 
Veranstaltungen in den einzelnen Ortsteilen, so in die Er­ 
scheinung treten läßt, wie es ihr als drittgrößter Stadt des 
Ruhrgebietes zusteht". 

-.- 
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Bergassessor a.D. Braune ehrte im Hans-Sachs-Haus 471 Jubilare 
der Mannesmann-Zechen. Bei dieser Gelegenheit teilte er mit, 
daß die Gesellschaft beabsichtige, im Jahre 1950 unter Ein­ 
schaltung gemeinnütziger Baugesellschaften erstmalig 180 Ei­ 
genheime mit 360 Wohnungen in Gelsenkirchen, Wanne-Eickel und 
Essen zu errichten. 

-.- 
In der Inszenierung durch Dr. Jost Dahmen brachten die Städt. 
Bühnen den "Mord im Dom" von Th.S. Eliot heraus. Die Haupt­ 
rolle des Erzbischofs spielte Willi Fligge. 

-.- 

Vor etwa 80 Kindergottesdiensthelfern aus dem Stadtteil Euer, 
die zu einer Tagung im Luthersaal der Evangl. Kirchgengemeinde 
Buer-Mitte zusammengekommen waren, sprach Superintendent Kluge 
über das Thema: "Die Aufgaben des Helferamtes im Kindergottes­ 
dienst''. 

-.- 
Delegierte aus 19 Evangl. Arbeitervereinen gründeten nach ei­ 
nem Referat des stellvertretenden Verbandsvorsitzenden Pfar­ 
rer Sander (Hattingen) den Bezirksverband Gelsenkirchen. 

-.- 
Der im Jahre 1933 aufgelöste Bürgerverein Rassel wurde wieder 
zum Leben erweckt. In einer gut besuchten Versammlung wurde 
der frühere Vorsitzende Kaufmann Döring einstimmig wiederge­ 
wählt. 

-.- 
Im Hans-Sachs-Haus fand eine Revierkonferenz der Delegierten 
der IG Bergbau statt, in der über die Lohnverhandlungen 
mit der Deutschen Kohlenbergbauleitung berichtet wurde. 

Mont~~_den=2h_Januar_ 

Eine gute Vorstellung von der Technik des Tilt-up-Verfahrens 
beim Wohnungsbau, hier am Beispiel von Häusern, die die Zeche 
Hugo an der Hugostraße errichtete, konnte man sich an Handei­ 
nes bebilderten Artikels des "Gelsenkirchener Anzeigers" 
machen; er trug die Überschrift: "Zwei Häuser werden gegossen". 

-.- 
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Aus Anlaß des 60. Geburtstages von Prof. Eduard Bischoff 
widmeten die "Gelsenkirchener Nachrichten" dem Künstler 
ein "Künstler-Porträtn vom Halfmannshof". 

-.- 
Das Städt. Wiederaufbauamt hatte ins Hans-Sachs-Haus weit über 
200 Aufbauwillige zusammengerufen, die sich seit etwa Jahres­ 
frist gemeldet hatten. Es wurden drei Projekte erörtert, die 
unter bestimmten Voraussetzungen spruchreif waren: eines in der 
Feldmark, eines am Ostfriedhof und das dritte in Erle. Gabaut 
werden sollten zwei- oder dreigeschossige Reihenhäuser. 
In der Landgrafenstraße sollten Einfamilienhäuser alErEigenheime 
errichtet werden. Es wurde angeregt, von sich aus kleinere Grupper. 
von 20 bis 25 Personen zu bilden und an das Wiederaufbauamt 
zur weiteren Beratung heranzutreten. 

-.- 
Bischof Dr. Keller von Münster ernannte den Rektor des Marien­ 
hospitels in Buer, Prälat Mertens, in Würdigung seiner Ver­ 
dienste zum Anstaltspfarrer. 

-.- 
In einem städt. Kammermusikabend spielte Franzpeter Goebels 
den I. Teil des "Wohltemperierten Klaviers" von Joh. Seb. Bach 
(der 2. Teil folgte am 15. Februar). 

-.- 
Der FC Schalke 04 empfing Rhenania Würselen, gegen deren Mann­ 
schaft er schon in drei Spielen nichts ausrichten konnte. 
Dieses Mal siegten die Knappen mit 3 : 1 Toren. - Der STV 
Horst-Emscher spielte in Duisburg gegen den dortigen Spielver­ 
ein unentschieden 1 : 1. 

-.- 
Dienstag, den 24. Januar 

Lehrer Gustav Griese erzählte im "Buerschen Anzeiger" aus 
Anlaß des Jubiläums "75 Jahre Gelsenkirchen", wie das 
einstige Dorf Gelsenkirchen drei Sonderrechte erhielt. 

-.- 
Für eine Besiedlung des Berger Feldes im großen Maßstabe 
setzte sich die "Weetfäl. Rundschau" ein. Sie nannte dieses 
in der geographischen Stadtmitte gelegene Gelände, das zur 
Zeit ein riesiges Kartoffelfeld warL einen "städtebaulichen 
Treppenwitz". Der Artikel trug die Uberschrift: "Vakuum 
Stadtmittelpunkt". 

-.- 
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Auf Einladung des Städt. Volksbildungswerkes sprach Prof. Dr. 
Hager vom kunstgeschichtlichen Seminar der Universität Münster 
über Rembrandts graphische Kunst. 

-.- 
Der Deutsche Tischtennisbund führte im Hans-Sachs-Haus 
den ersten internationalen Länderkampf nach dem Kriege zwi­ 
schen Spitzenspielern aus Schweden und Deutschland durch. Die 
schwedische Mannschaft, die auf dem Wege zu den Tischtennis­ 
weltmeisterschaften in Budapest war, wurde von Stadtdirektor 
Hammann offiziell begrüßt. Sie siegte in Anwesenheit der 
Deutschen Wochenschau mit 5 : 4 Punkten. 

-.- 
Unter dem Protektorat von Polizeidirektor Sowein wurde der 
Polizeibeamtengesangverein neu gegründet. 

-.- 

Zwei bekannte Handwerker wurden aus diesem Leben abberufen: 
Dachdeckermeister SteEhan Reichelt aus Sutum und Elektromeister 
Gustav Grünewald aus uer. 

-.- 
Aus Anlaß seines 60. Geburtstages würdigte die "Westdeutsche 
Allg. Zeitung" das künstlerische Schaffen von Prof. Eduard 
Bischoff von der Künstlersiedlung Halfmannshof in einem be­ 
bilderten Artikel mit der Überschrift: "Kunst beruht auf 
gutem Handwerk". 

-.- 
. 

Für einen verstärkten Wohnungsbau in Gelsenkirchen im Jubiläums- 
jahr der Stadt sprach sich die "Westfäl. Rundschau" aus. Sie 
nannte dieses. Jahr ein "Jahr der guten Gelegenheiten" und 
der Wohnungsbau die "beste Tat". 

-.- 
Der sogenannte Koordinierungsausschuß für den Ruhrgebietsver­ 
kehr verneinte in einer Sitzung in Dortmund-.Kplerbeck die 
Bedürfnisfrage für die vom Verkehrsverein Gelsenkirchen bean­ 
tragte Omnibus-Verbindung Buer-Gelsenkirchen-Wattenscheid­ 
Hattingen-Wuppertal. 

-.- 
In der Generalversammlung des Heimatbundes Gelsenkirchen, in 
der der 1. Vorsitzende Oberstadtdirektor Zimmermann und der Ge­ 
schäftsführer Oberschullehrer i.R. Idelberger wiedergewählt 
wurden, hielt Oberschulrat i.R. Winkel einen Lichtbildervortrag. 

1 
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über "Kriegsgräberfürsorge als heimatpflegerische Aufgabe". 

-.- 
Im bis auf den letzten Platz besetzten großen Saal des Hans­ 
Sachs-Hauses hielt der 1. Vorsitzende der Gewerkschaft Öffent­ 
liche Dienste Transport und Verkehr, Adolf Kummernuß, vor 
Mitgliedern afler Gewerkschaftsorganisationen ein mit lebhaf­ 
tem Beifall aufgenommenes Referat über die Mitbestimmung. Die 
Kundgebung war als Abschluß des Streiks der Vestischen 
Straßenbahnen (s.s. 264/265 des Chronikbandes 1949) gedacht. 

-.- 
=Donnerstag~=den=26.=Januar= 

Uber die Entwicklung der Maschinenfabrik Frölich & Klüpfel in 
Euer berichtete der "Buersche Anzeiger" unter dem Titel: uKleiner 
Betrieb baut große Konstruktionen". 

-.- 
Der "Würzburger" an der Springestraße in Euer wurde nach drei­ 
einhali/.tahren von der Besatzungsmacht wieder freigegeben. Der 
frühere Pächter des Hotelrestaurants, Gastwirt B. Brotzki, ließ 
das Haus umbauen und renovieren. Die Pläne dafür lieferte die 
Buersche Architektenfirma Heide. 

-.- 
Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Rundfunkwirtsch~t veran­ 
staltete im Hans-Sachs-Haus eine viertägige große Ausstellung, 
die das gesamte Fertigungsprogramm der führenden Rundfunkgeräte­ 
firmen umfaßte. 

-.- 
1. Kirchen emeinde Altstadt wandte 

sich e en en an des a t auamtes 1e 1m rege zerstörte 
Kirche nicht wieder an der a ten tele aufzubauen, sondern sie 
aus Verkehrgründen nach Norden zu verschieben und vor der 
Kirche einen großen freien Platz anzulegen, wie es in den Un­ 
terlagen für den Wettbewerb zum Sparkassenhaus (s.s. 11 dieses 
Bandes) angedeutet war: Seit 900 Jahren habe auf den Fundamenten 
der jetzigen Kirche die Kirche Gelsenkirchens ihren Platz ge­ 
habt. Das Presbyterim sei nicht gewillt, diesen Platz, an dem 
durch Jahrhunderte die Vorväter sich zum Gottesdienst in guten 
und bösen Tagen versammelt hätten, ohne Not aufzugeben. Das 
Presbyterium habe in Verhandlungen mit dem Stadtplanungsamt zuge­ 
stimmt, an der Südfront der Kirche Seitenschiff und Sakristeiraum 
nicht wieder aufzubauen, um auf diese Weise eine bessere Verkehrs­ 
regelung zu ermöglichen. In der Zeit der großen Wohnungsnot sei 
es nicht zu veranworten, erhebliche öffentliche Mittel dafür ein­ 
zusetzen, die alte Kirche abzureissen und kaum fünf Meter weiter 
nördlich um 90 Grad gedreht eine neue Kirche aufzubauen. 
Das Presbyterium habe nach Kriegsende bewußt dem Wiederaufbau 
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des Krankenhauses den Vorrang gegeben, müsse jetzt aber 
dafür sorgen, daß so schnell wie möglich, für die große 
Gemeinde auch wieder ein Gotteshaus gebaut werde. Die Ge­ 
meinde sei bereit, dafür große Opfer zu bringen, erwarte 
aber auch, daß ihr bei diesem Vorhaben keine Schwierig­ 
keiten gemacht würden. 

-.- 
Nergrat a.D. Dr. Rolshoven überreichte 109 frisch geprüften 
Hauern der Mannesmann-Zechen Consolidation und Unser Fritz 
im Lokale Klenke die Hauerbriefe. 

-.- 
Prof. D. Dr. Stähling, Bischof der Oldenburgischen Landeskirche 
sprache in einem Vortragsabend der Evangl. Akademikervereini­ 
gung über das Thema: "Reaktion in der Kirche11 (im Gegensatz 
zu der Aktion Gottes in der göttlichen Offenbarung). 

-.- 
Das literarische Kabarett "Der Musenstall" (Essen) gastierte 
bei den Städt. Bühnen. 

-.- 
=Freitgg~=den 21~=Januar_ 

Über die Bautenschutzmittel-Fabrik Paul Lechler, die im Jahre 
194? auf dem Gelände des Hydrierwerkes Scholven Unterkunft 
gefunden hatte, berichtete der "Buersche Anzeiger" unter der 
Uberschrift: "Weltfirma zwischen Scholven-Trümmern". 

-.- 
Für die Wiedereröffnung einer ZollniederlaWe im Stadthafen 
setzte sich die "Westdeutsche Allg.Zeitung ein. Der seit 
1925 dafür bestimmte Raum war im Jahre 1942, weil es kaum 
noch Zollgut gab, einer privaten Firma als Lagerraum überlas­ 
sen worden. Nachdem sich die Verhältnisse inzwischen wieder 
normalisiert hatten, war ein Zoll-Lager zu einer dringenden 
Notwendigkeit geworden, zumal im ganzen Bezrik des Hauptzoll­ 
amtes Bochum nur eine einzige öffentliche Zollniederlage 
am Osthafen in Wanne-Eickel in Betrieb war; sie war ständig 
überfüllt. 

-.- 
Der Wiederaufbau der Jmdeszentralbank am Kaiserplatz, dessen 
Stahlskelett bereits errichtet war, mußte einstweilen stillge­ 
legt werden, weil die statische Prüfstelle des Stadtbauamtes er­ 
hebliche Fehler in den umfangreichen st~tischen Berechnungen l 
dieser Stahlkonstruktion festgestellt hatte. Mit diesen Be­ 
rechnungen der Eisen- und Eisenbetonkonstruktion war ein 
Düsseldorfer Diplom-Ingenieur betraut worden, der 
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dafür 26.000 DM erhalten hatte. Auch das Wiederaufbauministe­ 
rium hatte sich in die Angelegenheit eingeschaltet, die sich 
zu einem Bauskandal auszuwachsen drohte. 

-.- 
Auf dem Dach des Buerschen Rathauses wurde der Richtkranz 
für die letzten Wiederherstellungsarbeiten gesetzt. Stadt- 
rat Fuchslocher schlug den letzten Nagel ein. In der Schauburg 
fanden sich anschließend die ar)ß.er Fertigstellung mehrer 
städtischer Bauvorhaben (Rathaus, Oberschule, Leichenhalle, 
Toiletten auf Schloß Berge) beteiligten Belegschaften 
zu einem fröhlichen Richtschmaus zusammen. 

-.- 
Unter dem Motto "Künstler helfen der Wirtschaft - die Wirt­ 
schaft hilft den Künstlern" lief im Hans-Sachs-Haus die 
Philips-Revue "Sterne für dich". Ihr hellster Stern war Lilian 
Harvey; weitere Mitwirkende waren Rudi Schuricke, Carl Napp, 
Willi Glah~ und die 12 Hiller-Girls. 

-.- 

Der Gelsenkirchener Heimatforscher Gustav Griese berichtete 
im "Gelsenkirchener Anzeiger" aus der "guten alten Zeit", !!.2= 
her die Ahstraße ihren Namen hatte. - Die Zeitung veröffent­ 
lichte in der gleichen Ausgabe einen Bericht über die 
"Schicksale zwischen Betonwänden", die sich im Marschall-Bun­ 
~ abspielten. 

-.- 
Über die amerikanische, Zeit und Kosten sparende "Tilt-up-Bau­ 
weise", bei der Hauswände auf dem Boden aus Beton gegossen 
und dann aufgerichtet wurden, und das nach dieser Methode 
errichte Probehaus im Zoo, das kurz vor seiner Fertigstellung 
stand, berichtete die "Westfäl. Rundschau" in Wort und Bild. 

-.- 
Das erste Gelsenkirchener Bühnen-und Pressefest fand, zusammen 
mit der Karnevalsgesellschaft "Schüttelrutsche", im Hans-Sachs­ 
Haus statt, ~erbunden mit Tombola, Basarbetrieb, Nachtkabarett 
und anderen Uberraschungen. Plakate hatten schon tagelang 
vorher verkündet, daß der berühte Tenor ~eter Anders bei dem 
"Bupf" mitwirken würde. 

-.- 
Bergassessor a.D. von Velsen ehrte 27 Jubilare der Zeche und 
Zentralkokerei Nordstern, darunter vier goldene Arbeitsjubilare. 

-.- 
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Ein geistesgestörter 57 Jahre alter Mann sprang aus dem Fenster 
seiner im dritten Stock gelegenen Wohnung in der Josefstraße 
auf die Straße; er war sofort tot. 

-.- 

Die Landesgruppe Nordrhein-Westfalen im Berufsverbanddeut­ 
scher Psychologen tagte in Gelsenkirchen. Die Versammlung 
nahm Berichte über den Münchener Kongreß entgegen und beschäf­ 
tigte sich mit der beruflichen Lage der deutschen Psychologen. 

-.- 
Den Abbau der Regiebetriebe der städt. Garten- und Friedhofs­ 
ämter forderte eine Mitgliederversammlung der Bezirksgruppe 
Emscher-Lippe im Landesverband Gartenbau, die im Hotel "Zur 
Post" in Buer tagte. 

-.- 
Der Deutsch-evangelische Frauenbund Gelsenkirchen veranstaltete 
eine zweitägige Tagung, zu der auch zwei Damen des Bundesvor­ 
standes erschienen waren. Nach einer Arbeitstagung am Samstag 
über das Grundgesetz berichtete am Sonntag Gräfin Vitzthumm 
über die Fünfzig-Jahr-Feier des Bundes in Bielefeld. 

-.- 
Als Beitrag zum Bach-Jahr spielte Edmund Kreß in der Evangl, 
Kirche Euer-Mitte eine Anzahl anspruchsvoller Präludien und 
Fugen des Thomas-Kantors. Der Singekreis sang meh~ere Bach­ 
Choräle. - In der St. Anna-Kirche in Bismarck-West wurde 
eine neue Statue der Kirchenpatronin, die von dem Bildhauer 
Koch aus Geseke stammte, geweiht. 

-.- 
Der FC Schalke 04 trat in Münster gegen die dortigen Preußen 
an und verlor mit 1 : 8 Toren. - Der STV Horst-Emscher 
empfing auf eigenem Platz Rot-Weiß Essen; die Mannschaften 
trennten sich 0: 0. 

-.- 

Der Winterschlußverkauf gab zahlreichen Haushaltungen er­ 
wünschte billige Einkaufsmöglichkeiten. Er dauerte bis zum 
10. Februar. 

-.- 
Unter der Rufnummer 86 richtete die Post eine Durchsa e der Er 
gebnisse im Fußball-Toto ein. Drei Telefonistinnen konnten 
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vom Hauptpostamt aus 20 und vom Postamt Euer aus 10 
Leitungen besprechen, so daß in der Stunde rund 2000 Durch­ 
sagen erfolgen konnten. Für später war eine automatische 
Durchsage durch ein Spruchband vorgesehen. 

-.- 
Auf einer Pressekonferenz, zu der die Industrie- und Handels­ 
kammer in das Hotel "Zur Post" in Euer eingeladen hatte, 
betonte Hauptgeschäftsführer Dr. Gieselmann und Geschäftsfüh­ 
rer Stoppenbrink die Notwendigkeit der organisatorischen Unter­ 
mauerung des wirtschaftlichen Zukunftslandes im Vest. Dabei 
setzten sie sich auch für die Schaffung eines Landgerichts 
für den vestischen Raum ein, der bis jetzt in die drei Land­ 
gerichtsbezirke Bochum, Essen und Münster aufgegliedert sei. 
Mitgeteilt wurde ferner, daß Oberstadtdirektor Zimmermann 
in einer Vorstandssitzung des Verkehrsverbandes Industrie­ 
bezirk in Essen vorgeschlagen habe, den Bau der Eisenbahn­ 
strecke Essen-Euer-Marl-Haltern in die produktive Erwerbslosen- 
1Ursorge einzugliedern. Dr. Gieselmann kündigte schließlich 
noch an, daß in etwa zwei Monaten die Geschäftsführung des 
vor etwa zwei Jahren gebildeten Vestischen Arbeitsausschusses 
der Kammer von Münster nach Buer-als dem Wirtschaftszentrum 
des Vestes verlegt werden solle und daß die Kammerzweigstelle 
Alt-Gelsenkirchen mit dieser neuen Stelle vere1n1ßt werden 
solle, zu der auch Bottrop und Gladbeck gehören wurden. 

-.- 
80 Interessenten für Selbsthilfemaßnahmen erörterten im Hans­ 
Sachs-Haus mit Dipl.-Ing. Saul, dem Berater der Stadtverwaltung 
für den sozialen Wohnungsbau, ihre Eigenheim-Pläne. Die Stadt 
wolle das erforderliche Baugelände zur Verfügung stellen 
(s.s. 19 dieses Bandes). 

-.- 
Der Hau~t- und Finanzausschuß verlängerte die Geltungsdauer 
des Pac tvertrages mit dem bisherigen Pächter Müller in der 
Schauburg Euer bis zum Jahre 1952. Der Stadt standen für ei­ 
gene Zwecke des Theaters 70 Tage (nach Möglichkeit der 
Donnerstag) zur Verfügung. - Zur Wahl in den Sparkassenvorstand 
der Stadt-Sparkasse Gelsenkirchen, Sparkasse des Zweckver­ 
bandes Gelsenkirchen-Euer und Westerholt, schlug der Ausschuß 
dem Verbandsausschuß folgende Herren vor: 
die Stadtverordneten Hubert Scharley (SPD), Karl Glasner 
(SPD), Max Schippke (SPD), Alois Reuter (CDU), Hugo Löbbert 
(CDU), Josef Weiser (Zentrum), ferner Wilhelm Vogelreuter 
(KPD) und Otto Luck (RSF). 

-.- 
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Ihre diamantene Hochzeit feierten die Eheleute Jakob Flor, 
Steeler Straße 76. Der Jubilar war 43 Jahre auf Zweche Dahlbuscti 
beschäftigt gewesen. 

-.- 
Die "Westdeutsche Allg. Zeitung" berichtete über die Tätigkeit 
des Städt. Volksbildungswerks, das an der Spitze aller Volks­ 
bildungswerke in Nordrhein-Westfalen stand und unter der Lei­ 
tung von Johannes Hoffmann seine Leistungen (Zahl der Vor­ 
tragsreihen und Arbeitsgemeinschaften) gegenüber dem vorigen 
Semester verdoppelt hatte. 

-.- 
Über die Produktion der "Indu-Gewürzmühle" in Gelsenkirchen, 
die das ganze Ruhrgebiet mit Gewürzen jeder Art versorgte, 
berichtete die "Westdeutsche Allg. Zeitung" unter dem Titel: 
"Walzenstuhl mahlt täglich 1.000 kg Pfeffer". 

-.- 
Standesbeamter Dreimann, der im Laufe seiner langjährigen 
Dienstzeit rund 15.000 Paare getraut hatte, wurde nach vierund­ 
vierzigjähriger Tätigkeit im Dienste der Stadt Gelsenkirchen 
von Oberstadtdirektor Zimmermann verabschiedet. Seine Nachfol­ 
ge trat Standesbeamter Paul Trott (s.S. 13 dieses Bandes) an. 

-.- 
Der Prozeß gegen die Kohlenschieber auf der Zeche Hugo (s.S. 
223 des Chronikbandes 1949} wurde nach einer Verhandlungsdau­ 
er von über zwei Wochen vor der Strafkammer des Landgerichts 
Essen zu Ende geführt. Von acht Angeklagten erhielten drei 
Zuchthausstrafen von anderthalb bis zu einem Jahr, die übrigen 
Angeklagten Gefängnisstrafen von zwei Monaten bis zu einem 
Jahr acht Monaten. Im ganzen wurden viereinhalb Jahre Zucht­ 
haus und elfeinhalb Jahre Gefängnis verhängt. 

-.- 
Die Diskussion um das Gelsenkirchener Theater (s.S. 8 dieses 
Bandes) wurde unter der Leitung von Chefdramaturg Schneider 
von den Städt. Bühnen fortgesetzt; allerdings nicht in der 
"Brücke", wo die erste Veranstaltung stattgefunden hatte, 
sondern im kleinen Saal des "Klosterbräus" (die vorgesetzte 
britische Behörde hatte die "Brücke" dafür nicht mehr zur Ver­ 
fügung gestellt, weil diese nur der Herbeiftihrung eines 
tieferen Verständnisses zwischen der englischen und der deut­ 
schen Kultur- und Geisteswelt, nicht aber für Auseinander­ 
setzungen in rein deutschen Angelegenheiten dienen sollte). 
Dramaturg Schneider faßte das Ergebnis der Aussprache in dem 
Satz zusammen: "Wichtig ist, daß sich aus dem Kreis der inner- 
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lieh dem Theater verbundenen Bürger ein Kern herausschält, 
der nicht wie Beckmesser schmäht, sondern mit den Künstlern 
zusammen das Ziel einer guten Bühne und einer großen Theater­ 
gemeinschaft anstrebt". 

-.- 
Der Fachverband Erfrischungshallen Westfalen, der im Jahre 
1947 gegründet worden war und der inzwischen auch die Lizenz 
für die Bildung eines Bundesverbandes erhalten hatte, wählte 
zu dessen Vorsitzenden Herrn Theodor Lehrhove, Gelsenkirchen. 

-.- 
Der Intendantenwechsel bei den Städt. Bühnen hatte, wie das 
üblich zu sein pflegte, weitgehende Personalveränderungen 
im Gefolge. Die Intendanz verlängerte bei 41 Bühnenmitglie­ 
dern die Verträge nicht; 49 Angehörige der Städt. Bühnen 
konnten bleiben. 

-.- 
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Mittwoch~=den=1L=F~b~uar= 

Für die 135. Zuteilungsferiode (Februar) wurde nur noch Zucker
1 

aufgerufen. Ein Aufruf ür die übrigen Lebensmittel erfolgte 
nicht mehr, auch die Ausgabe gewerblicher Zulagen wurde ein­ 
gestellt, ebenso die Ausgabe aller anderen Arbeitszulagen 
für den Bergbau, der Verpflegung der Polizei bei auswärtigem 
Einsatz, der Zulagen für Notplanrnaßnahmen der Polizei, der 
Sonderfallzulagen, der Werkstättenzulagen für Bundesbahnbe­ 
triebe und der Zuteilungen an die Bundesbahn überhaupt. 

-.- 
Über die Arbeit, die der Städt. Fuhrpark durch Sandstreuen 
gegen die Schneeglätte im Winter leistete, unterrichtete 
die 11Westdeutsche Allgemeine Zeitung" ihre .. Leser in einem be­ 
bilderten dreispaltigen Artikel unter der Uberschrift: "Stadt 
sorgt, daß keiner auf die Nase fällt". 

-.- 
Alle Züge des Ruhrschnellverkehrs auf der Strecke Essen-Gelsen, 
kirchen-Recklinghausen-Münster führten 'jetzt wieder die 
zweite Wagenklasse. 

-.- 
Über das "Initiativamt" der Stadtverwaltung sprach Stadtober­ 
inspektor Stork in einer Pressekonferenz, wobei er ausführ­ 
lich auf die Aufgaben und Erfolge des Verkehrs- und Wiederauf­ 
bauamtes der Stadtverwaltung einging, an dessen Spitze der Son 
derbeauftragte für den Wiederaufbau, Dr. Wendenburg, stand. 
Das Zurückbleiben des Stadtteils Buer in der industriellen Ent 
Wicklung wurde dabei auf das Fehlen eines Hauptbahnhofes in 
Buer zurückgeführt. (Alle O tszeitungen berichteten in ihren 
Ausgaben vom 2. Februar ausführlich über diese Pressekonferenz) 
Kreise, die der "Buerschen Volkszeitung" nahestanden, waren 
gegenüber der Initiative, die dieses Stadtamt entfaltete, der 
Meinung, daß sie allzusehr nur der Bahnhofstraße in Alt-Gel- 

1 

senkirchen gelte. Die Bahnhofstraße aber sei nicht die Gesamt­ 
stadt und man vermisse im Stadtteil Buer Interesse auch 
für die Stadtteile nördlich des Kanals und für eine vestische 
Zusammenarbeit). 

-.- 
Das Städt. Garten- und Friedhofsamt setma Wünschelruten­ 
§än~er ein, um angesichts des Versiegens der Quellen um 
eh oß Berge für eine Speisung der vielen Teiche neue Wasser- 

quellen zu erschließen. · 

-.- 
Das Gelsenkirchener Konservatorium richtete eine Blöckflöten­ 
klasse und ein Opernstudio neu ein. Die Leitung des letzteren 
übernahm der Musikwissenschaftler Dr. P. Marquardt. 

-.- 
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Auf Einladung der Evangl. Jugend der Kreissynode Gelsenkirchen 
sprach der Leiter des Christlichen Jugendzentrums Capernwray 
Hall in England, Major Jan Thomas., im Luthersaal in Euer­ 
Mitte über das Thema: "was erwartet die Jugend der welt?" 

-.- 
In der Generalversammlung des Heimatvereins Euer war das Haupt­ 
thema die 500-Jahr-Feier der Buerschen Freiheit. Zur Vorberei­ 
tung des Programms wurde eine Kommission aus Dr. wiebring­ 
Haus, Geschäftsführer Confer von der Kreishandwerkschaft 
und dem Vertreter des Verkehrsvereins, Fritz Hundertmark, ein­ 
gesetzt. Es wurde ferner beschlossen, an jedem ersten Mittwoch 
im Monat bei Rohmann auf der Horster Straße eine Abendrunde 
stattfinden zu lassen, bei der nur Platt gesprochen werden soll­ 
te. 

-. - 
Die Jahreshauptversammlung des Verbandes der ambulanten Gewerbe­ 
treibenden galt in erster Linie seinem Silberjubilaum. 
Aus diesem Anlaß wohnten auch der Präsident Karl Gramlich, 
Hannover, und Hauptgeschäftsführer Dr. Niedick, Hamburg, der 
Sitzung bei, die von dem Vorsitzender der Ge1senkirchener 
Ortsgruppe, Peter Biermann, geleitet wurde. 

-.- 
Eine erschreckende Bilanz wies der Tätigkeitsbericht der Polizei 
für den Monat Januar auf: 36 Anzeigen erfolgten wegen Betruges, 
24 wegen Unterschlagung und 21 wegen Münzverbrechens. 88 Ein­ 
brüche und 196 Diebstähle wurden gemeldet sowie drei Raubüber­ 
fälle, ein Raubmord und ein Mordanschlag. 112 Festnahmen erfolg­ 
ten. Erschreckend hoch war auch die Zahl der Selbstmorde mit 
sechs und einem Versuch. 

Über die Feier des "Lichtmeßtages im alten Schalke" plauderte 
der GelsenkircheneF Heimatforscher Gustav Griese im "Gelsen­ 
kirchener Anzeiger"•. 

-.- 
1'Kennen Sie 11Geilistirinkirkin11?11 überschrieben die "Gelsenkir­ 
chener Nachrichten einen Artikel von G. Griese über die ältesten 
bekannten Namensformen von Gelsenkirchen •. 

-.- 
Der Bau einer Kriegsbeschädigtensiedlung in Gelsenkirchen wurde 
in das Volkswohnungsbau-Brogramm des Landes Nordrhein-Westfalen 
eingeschaltet. Von den 120 000 geplanten Bauten solcher Art 
sollten in Gelsenkirchen 24 Wohnungen an der Schwanenstraße 
errichtet werden. 

-.- 
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=Freitag1=den=3-=Februar= 
"Ki.nd e r sind kritische Buch Le s er-!", unter dieser tJberschrift 
berichtete die "Buersche Zeitung" über die Erfahrungen, die 
die Stadtbücherei in der Jugendbücherei Bismarck gesammelt 
hatte. 

-.- 
Angesichts des Umstandes, daß ein Teil der früher vom Buerschen 
Heimatmuseum benutzten Räume wieder frei geworden war, wies 
die 11Buersche Zeitung" auf die Bedeutung eines gut gelei- 
teten Heimatmuseums und auf die Folgen einer noch längeren 
Zerstreuung der Sammlungen in unzulänglichen Räumen hin. Der 
lange dreispaltige Artikel trug die Üb e r-s c hr-Lf t r 11\.Jann wie- 
der Buersches Heimatmuseum?" 

-.- 
Über die lebenswichtige Arbeit der Emschergenossenschaft im 
Stadtgebiet Gelsenkirchen berichtete die wwestdeutsche Allg. 
Zeitung" unter dem Titel: "Trockenlegung Gelsenkirchens ist 
teuer11

• 

-.- 
Im 1. Stock des Alten Amtshauses in Horst eröffnete die Stadt­ 
bücherei eine neue Zweigstelle 

-.- 
Die Lebensmittelchemiker aus Nordrhein-Westfalen tagten unter 
dem Vorsitz des Stadt. Oberchemierats Dr. Strohecker, Gelsen­ 
kirchen, im Hotel 11Zur Post11 in Alt-Gelsenkirchen. 

-.- 

Die Kunst~laserwerkstätte Donat & Sohn in Buer verglaste den 
50. sakra en Raum seit Kriegsende. Die "Buersche Zeitung" be­ 
richtete ausführlich über dieses Arbeitsjubiläum. 

-.- 
Aus der Reihe d:er Gilden und Zünfte in der alten Freiheit Buer 
berichtete G. Griese in der "Buerschen Volkszeitung" Über die 
Arbeit der Schuster- und Schuhmachergilde. Die Zeitung gab dem 
Artikel die Überschrift: "Eigen Feuer oder Rauch •••• " 

-.- 
Die Verkehrsprobleme, die der Bahnhof Schalke an seinem Ost- 
und West-Ende verursachte, schilderte der "G-elsenkirchener Anzeiger' 
wobei er das Schwergewicht auf die verkehrshindernden Schranken 
an der König-Wilhelm-Straße legte, im Volksmund 11Glückauf-Schranke11 

(man hatte Glück, wenn sie auf war). 
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Wie der stark angeschlagene Wagenpark der Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahn ein Riesenpensum bewältigte, schilderte die gleiche 
Zeitung ihren Lesern unter dem Titel "Straßenbahnverkehr stieg 
um 100 Prozent11

• 

-.- 
Unter der Überschrift: "Lehrstuhl für angewandte Demokratie11 

berichtete die 11Westfäl. Rundschau" über Westdeutschlands ein­ 
ziges Berufsschülerparlament, das Direktor Hasenclever vor 
drei Jahren an der Gelsenkirchener Berufsschule gegründet hatte. 
Die Zeitung war der Meinung, daß es s1ch als ein gelungenes 
Experiment erwiesen habe. 

-.- 
Die Tatsache, daß die Industrie- und Handelskammer Münster sich 
entschlossen hatte, den Sitz des Vestischen Arbeitsausschusses 
nach Buer und nicht nach Recklinghausen zu verlegen verursachte 
dort einen ziemlichen Aufruhr, der sich in umfangreichen Stel­ 
lungnahmen in der Recklinghäuser Presse Luft machte. Was dabei 
an Tatsachen fehlte, wurde oft durch eine grimmige Polemik er­ 
setzt, in der die Stadt Gelsenkirchen, die schlechtweg als "Ein­ 
dringling" bezeichnet wurde, manchmal schlecht wegkam. 

-.- 
Sozialdirektor Schmidt ehrte im Hans-Sachs-Haus 126 Jubilare 
der ERisenwerke Gelsenkirchen. Unter ihnen waren mit 40 Dienst­ 
jahren Hüttendirektor Raven, stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats, und Betriebsratsvorsitzender Frisch, während 
kaufmännischer Direktor Hölbe 25 Jahre lang seine Schaffenskraft 
für das Werk eingesetzt hatte. 

-.- 
Die Künstlersiedlung Halfmannshof hielt ihre traditionelle 
11Kikeriki11-Karnevalsfeier, die mit einer vielseitigen Tombola 
verbunden war, im Glückauf-Keller ab. 

-.- 
Auf Einladung des CVJM sprach Dr. Groeger vom Psychotherapeuti­ 
chen Institut der Universität Erlangen über Grundzüge moderner 
medizinischer Behandlungsmethoden, unter besondrer Berücksich­ 
tigung sexueller Störungen. 

In ein.Br Chormusikstunde des NWDR sang de~ MGV Heßler unter 
der Leitung von Musikdirektor Walter Führer das anspruchsvolle 
Chorwerk 11Ans Werk11 von Willy Sendt. 

-.- 
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Fünfzehn Foto-Amateure gründeten in Buer den "Ring der Foto­ 
Freunde" wieder, der schon vor dem Kriege bestanden hatte. 

-.- 
In der ersten Sitzung des neu gewählten Flüchtlingsbeirats 
hielt Stadtrat Muntenbeck ein Referat über Wohnungsfragen. 
Zum Vorsitzenden des Beirats wurde Rechtsanwalt Boenke gewählt. 

-.- 
Auf einer Tagung der Kommunalpolitischen Vereinigung der CDU 
sprach der Geschäftsführer der Landesgruppe Dr. Willecke Über 
kommunalpolitische Probleme. Fraktionsvorsitzender Sandmann 
berichtete über aktuelle Fragen aus Gelsenkirchen. 

-.- 
Der FC Schalke 04 drückte durch einen 2 
Emscher in der Tabelle weiter zurück. 

1 Erfolg den StV Horst- 

-.- 

Eine Zweigpoststelle für den Ortsteil Scholven wurde im Hause 
der Bäckerei Eickenscheidt an der Feldhauser Straße dem Publi­ 
kumsverkehr übergeben. 

-.- 
Im Alten Amtshaus am Horster Stern eröffnete die Stadtbücherei 
eine neue Zweigstelle für Horst; sie enthielt vorerst 1 000 
Bücher. 

-.- 
Über die seelische Gefährdung der Familien sprach in der Gel­ 
senkirchener Ortsgruppe der Deutschen Frauenkultur die 
Verbandsvorsitzende Frau Gerlach, Nürnberg, von der Ortsgruppen­ 
vorsitzenden Frau Hammann herzlich begrüßt. 

-.- 
Auf Einladung des Städt. Volksbildungswerkes hielt Werner Ber­ 
gengruen in der Mädchenoberschule Euer ein Referat über das 
Thema: "Das Wandelbare und das Unvergängliche in unserer Zeit11

• 

-.- 
Im 6. städt. Sinfoniekonzert erklangen die Enigma-Variationen 
des englichen Komponisten Edward Elgar, das Violinkonzert in 
D-Dur von Paganini (Solist: Heinz Stanske) und "Till Eulen­ 
spiegels lustige Streiche11 von Richard Strauß. Richard Heime 
dirigierte. 

-.- 
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Der 11Buersche Anzeiger" teilte in einer Glosse mit, 
daß Schulrat Köster Schulleiter und Lehrkräfte angewiesen 
habe, den bayerischen Gruß "Grüß Gott!11 nicht mehr zu ge­ 
brauchen. 

-.- 
Aus der Arbeitsgemeinschaft "Westdeutscher Schulfilm11 berich­ 
tete die "Buersche Zeitung11 in--!einem längeren Artikel unter 
der Überschrift: "Kinder sollen gute Filme sehen11

• 

-.- 
Die Schwerbeschädigtenwerkstatt an der Dessauerstraße wurde 
in Betrieb genommen. Sie arbeitete zunächst einschichtig mit 
zehn Beschäftigten als Feilenhauererei. Zur Aufrechterhaltung 
des Betriebes war eine Auftragserteilungrvon 5 000 Feilen mo­ 
natlich erforderlich. Nach Mitteilung des Werkstattleiters 
Elbers war die Arbeit für zunächst drei Monate gesichert. 

-.- 
Als erster aus dem Osten geflüchteter Bauer in Nordrhein­ 
Westfalen wurde jetzt ein vertriebener Ostbauer in Zusammen­ 
wirken des Fürsorgedezernenten Stadtrat Symanek und des Vor­ 
sitzenden des Gelsenkirchener Flüchtlingsausschusses, Lehrer 
Zipper, auf einem Bauernhof in Buer-Resse wieder angesiedelt, 
und zwar unter Inanspruchnahme von Krediten des Landes Nordrhein­ 
Westfalen für ostvertriebene Bauern. Die 11Westfäl. Rund s chau " 
berichtete ausführlich über diesen Fall. - In derselben Aus- 
gabe unterrichtete die Zeitung ihre Leser auch über die vielen 
Aufgaben, die des Städt. Kunstwarts Dr. Lasch harrten, der 
seine Arbeit inzwischen aufgenommen hatte. 

-.- 
Mittwoch den 8. Februar =========i====~=========== 

Vor zahlreichen Vertretern der Horster Bürgerschaft erläuterte 
Stadtrat Fuchslocher die städtroaulichen Möglichkeiten in 
Horst. In ihrem Mittelpunkt müsse ein Durchbruch am Horster 
Stern stehen, ein Plan, der etwa eine Million DM Kosten verur­ 
sachen würde. Ferner sei eine Verkürzung des Weges nach Alt­ 
Gelsenkirchen geplant sowie eine Instandsetzung und Vergrös­ 
serung der Anlagen um das Schloß und die Erweiterung des 
Fürstenberg-Stadions. 

-.- 
Fünf junge Nachwuchsschauspieler der Städt. Bühnen richteten 
einen offenen Brief an den Theaterreferenten des Städt. Kultur­ 
amtes, Herrn Voß. Darin nahmen sie in grundsätzlicher Form 
gegen die nach ihrer Meinung Ungerechtfertigte Nichtverlän- 
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längerung von 41 Dienstverträ5en bei den Städt. Bühnen Stellung. 

-.- 
Unter der Stabführung von Werner Gaßmann ging bei den Städt. Bühnen 
die Operette "Ungarische Hochzeit" von Nico Dostal über die 
Bretter. 

-1,- 

Unter der Überschrift "König I"Iurat und die Emscherbrücher 
Wildlinge" untersuchte die "Buersche Volkszeitung" die Frage, 
ob die Wildpferde im Emscherbruch echte Wildlinge waren, ob 
die Rasse degeneriert war und wie hoch die Emscherbrücher 
wurden. 

-.- 
Die "Westdeutsche Allgemeine Zeitung" berichtete eingehend über 
die Arbeit des Gelsenkirchener Missionars Tötemeyer, der am 
Gründonnerstag wieder in sein Missionsgebiet ind Südwestafrika 
zurückkehren wollte. Der Artikel trug die Überschrift: "Missionar 
repetiert Hottentottensprache". · 

-.- 
Redakteur Leo Hamp veröffentlichte in der "Westdeutschen Allg. 
Zeitung" ein Interview mit dem Schriftsteller P.C. Ettighofer. 
Er suchte in Gelsenkirchen Stoff für einen neuen Roman und in­ 
teressierte sich besonders für die Bekleidungsindustrie. 

-.- 
Das Städt. Orchester setze im Rahmen der vom Städt. Kulturamt 
betriebenen Schulmusikpflege seine Schulkonzerte für die höhe­ 
ren Klassen der Volksschulen, der Mittel- und Oberschulen fort. 

-.- 
Der Gelsenkirchener Maler Hanns Schaefer kehrte aus seinem 
Evakuierungsort im Lippischen nach Gelsenkirchen zurück. 

-.- 
Die Eröffnung einer neuen Postzweigstelle in Scholven (s.S. 
32 dieses Bandes) nahm die 'Buersche Zeitung" zum Anlaß, 
einen Rückblick auf die Entwickl des Postwesens in Scholven 
zu halten. Das neue Heim war das dritte in der drei igjahrigen 
Geschichte der Scholvener Post. 

-.- 
Ein Großbrand äscherte das Bauernhaus des Fuhrunternehmers 
Kellerhorn in Rassel, Marler Straße, vollständig ~in. Die 
Feuerwehr der Schachtanlage Bergmannsglück, die als erste an der 
Brandstelle eintraf, konnte nicht wirkungsvoll eingreifen, 
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weil der nächste Hydrant sehr weit entfernt war. 

-.- 

Von der Laderaumverteilungsstelle am Hans-Sachs-Haus setzten 
sich 25 Fahrzeuge Gelsenkirchener Verkehrsunternehmungen nach 
Bonn in Fahrt, um dort gegen die von der Regierung am 1. Januar 
um 50 Prozent erhöhten Benzin- und DieselÖlpreise zu 
protestieren. 

-.- 
Auf einer Pressekonferenz, zu der auch die Bezirks- und Bundes­ 
presse eingeladen war, würdigte Oberstadtdirektor Zimmermann 
aus Anlaß des Stadtjubiläums eingehend die wirtschaftliche 
und kulturelle Entwicklung Gelsenkirchens. Dr. Wendenburg 
und Direktor Weinkauf von der Messag Hamburg teilten erstmals 
Einzelheiten über die vom 27. Mai bis zum 11. Juni aus Anlaß 
des Stadtjubiläums geplante große Ausstellung 11Friedensarbeit 
im Industriegebiet11 mit. In elf großen Zelten sollten 15 000 
qm .Ausstellungsfläche bereitgestellt werden. Im Rahmen der 
Jubiläumsfeierlichkeiten sollten ferner folgende Veranstal­ 
tungen stattfinden: 

11. Juni: 

12. Juni: 

14./15. 
Juni: 
18. Juni: 

19. Juni: 

30. Juli: 
2./3. 
September: 

20./21. 
September: 

Eröffnung der Handwerkerausstell1.L~g in Buer, 
verbunden mit der Feier des dreißigjährigen Be­ 
stehens des Evangl. Gesellenvereins Buer, · 
Feier des dreißigjährigen Bestehens der Vereinigten 
Kaufmannschaft Buer mit Schaufensterwettbewerb und 
Leistungsschau, 

Westfälischer Bäckerverbandstag in, 'Bue r , 
Jubelfeier der Kolpingsfamilie mit Handwerkerzug 
in Buer, 
Allgemeines Handwerkerfest in Buer, gleichzeitig 
Jubelfeier der Malerinnung und der Kreishand­ 
werkerschaft Buer, 
Bundesverbandstag der Deutschen Jugendkraft, 
Tagung der westdeutschen Kraftfahrer im Hans­ 
Sachs-Haus, gleichzeitig Feier des vierzigjähri­ 
gen Bestehens des Chauffeur-Clubs Gelsenkirchen, 
Verbandstag des Westfälisch-Lippischen Gartenbau­ 
verbandes in Buer. 

In der gleichen Pressekonferenz sprach Generalintendant Hans 
I1eii'3ner über die Aktivierung des Gelsenkirchener Theaterlebens, 
wobei er vor allem auf die Notwendigkeit der Gewinnung der 
Arbeiterschaft für das Theater hinwies. ·Städt. Musikdirektor 
Richard Heime unterstrich die große Bedeutung der Konzert- 
orgel im Hans-Sachs-Haus, die die größter in Westdeutschland sei. 

Dr. Wendenburg teilte mit, daß sich der Maler Prof. Thol, früher 
Brandenburgischer Landeskonservator in Berlin, entschlossen 
habe, nach Gelsenkirchen überzusiedeln. Die 
Stadt wolle dem Künstler und seinem Schülerkreis ein Bauern­ 
haus zur Verfügung stellen. 


